
aufnahm Dieſe allgemeine Natur und Beziehungskraft machte
den Boden ſo groß Allgegenwart und doch Heimlichkeit ihn ſo
furchtbar Man ſtellte ihm ſpäter den Freimaurerbund entgegen
und nahm auch hier den Bezug auf die Menſchheit aber es fehlte
der Mittelpunkt in dieſem großen Umkreiſe das beſtimmt wirkende
Prinzip darum blieb er ideell und nur ein humanitäres Welt
bürgergefühl Der gewaltige Papſt Paul IV 1555 59 aus
Neapel war es welcher der katholiſchen Kirche jene Energie ein
flößte mit der ſie der Reformation nicht allein widerſtehen ſon
dern auch im Herzen der reformirten Länder wieder erobernd
auftreten konnte An ihn hatten ſich Loyola und Xaver an
geſchloſſen Menſchen die von demſelben düſtern Feüer des
Schlachtenmuthes erfüllt waren wie die Spanier Cortez und
Pizarro auf einem andern Gebiete heroiſcher Thatkraft

Was aus einem Telegramm werden kann Die Köln
Volksztg ſchreibt Der Schluß unſeres römiſchen Berichtes über
die Feier des Papſt Jubiläums in der Peterskirche ging uns in
folgender wohlgelungener Form zu Papos in Gemaccher
zumecckgekekrs ſprach Kommiſſion ſeinen allubocchſter Dank aus
kar aufs tiefſte bewegt ob gluecklichen Ausſanges kar muede aber
in vortrefflichſter Stimmung Balleſtrem auvvohnte Feier Mal
ſeſeruniforl Großbeuz Gregorius auf Tribune Groumeiſtero Mal
teſeroriens vvo auch Großherzogin Toscana Die K der
die Unkenntniß des Deutſchen ſeitens der italieniſchen Beamten
nichts Neues iſt und die daher Uebung im Entziffern derartigerTelegramme beſitzt überſetzte das Kanderwehrch folgendermaßen

Als der h Vater in ſeine Gemächer zurückgekehrt war ſprach er
der Kommiſſion ſeinen herzlichſten Dank aus Er war tief bewegt
und körperlich müde aber in beſter Stimmung Graf Balleſtrem
wohnte der Feier in der Malteſer Uniform mit dem Großkreuz
des Gregorius Ordens geſchmückt auf der Tribüne des Groß
meiſters des Malieſer Ordens bei auf welcher auch die Groß
herzogin von Toscana erſchienen war

Leuchtende Negenwürmer ſind neuerdings in Berlin
beobachtet worden und zwar in einem an der nördlichen Weich
bildgrenze gelegenen Garten Ueber dieſe dort ziemlich ſeltene
Thierſpezies ſprach der Gymnaſiallehrer Dr Matzdorff in der
letzten Sitzung der Geſellſchaft naturforſchender Freunde und
ſtellte feſt daß dieſe Gattung von den anderen in Deutſchland
heimiſchen Regenwurmarten erheblich abweicht Die Leuchtkraft
der Thiere die faſt niemals freiwillig von ihnen ausgeübt wird
rührt ohne Frage von einem ausgeſchiedenen Safte her der die
Haut der Würmer dann auch den von ihnen zurückgelegten Weg
vollſtändig bedeckt Oftmals fand man auch wenn man die
leuchtenden Streifen und Punkte unterſuchte keine Würmer mehr
ſondern nur deren Spuren Jn gleicher Weiſe bedeckten ſich die
Stiefel die Pincette die Hände und die Glasgefäße des Unter
ſuchenden mit der leuchtenden Abſonderung ſowie die Würmer
mit ihnen in Berührung gekommen waren Dieſe Erſcheinungen
an der berliner Art ſtimmen mit den Erfahrungen überein die
frauzöſiſche auſtraliſche engliſche und amerikaniſche Gelehrte an
dortigen Arten gemacht und beſchrieben haben Die Thiere
zeigten ſich zuerſt im Sommer bis in den September hinein und
kamen ſogar noch bei Eintritt des Froſtes aus dem Boden
hervor Eine beſonders hohe Luftwärme ſchienen ſie nicht zu
brauchen da ſie auch an recht kühlen Tagen das Erdreich ver
ließen nur mußte Boden und Luft feucht ſein Am beſten
waren ſie nach ſtarken Regengüſſen in ihrer Leuchtfähigkeit zu
beobachten ja bei trockenem Wetter mußte ihr Aufenthaltsort am
Tage gehörig beſprengt werden wenn man ſie abends zu ſehenſicher ſein wollte Sie bewohnen an der bisher allein beobach

teten Stelle die Erde eines vielfach betretenen faſt gar nicht mit
Raſen bedeckten mit Kies überſchütteten Weges aus deſſen
Rändern ſie gegen Abend hervorkommen und erſcheinen weder
auf der feſtgetretenen Mitte des Weges noch auch auf den be
nachbarten Beeten Sic vermehrten ſich in der Beobachtungs
periode überaus raſch und lebhaft So wie ſie getödtet wurden
hörte ihre Leuchtkraft auf da der aus den Drüſen dringende
Saft ſchnell eintrocknet ſie wurde intenſiver und kam auch manch
mal erſt dann zum Vorſchein wenn die Thiere berührt oder ge
drückt wurden Ueber die Herkunft der mit ziemlich lebhaftem
Glanze ſtrahlenden Würmer bemerkte Herr Dr Matzdorff daß
der Beſitzer des Gartens in dem die vorliegenden Thiere ge
ſammelt worden ſind öfters aus Gärtnereien norddeutſcher
Huafenſtädte Pflanzen mit Erde erhalten habe welche wahrſchein
lich zur Erhöhung des Weges den die leuchtenden Regenwürmer
bewohnen benutzt worden ſind Mit dieſer Erde müſſen ſie ein
geführt worden ſein Hoffentlich machen ſie zur Gartenbeleuchtung
dem elektriſchen Lichte nicht allzu ſtarke Konkurrenz

Alte Gänſe Als ein Seitenſtück zu unſerer kürzlichen Mit
theilung aus Zahna theilen wie hier nach der Deutſchen Warte
folgendes mit Ein äußerſt ſeltenes Jubiläum begehen im
laufenden Jahre zwei Retter des Kapitols welche auf der vom
19 bis 21 d Mis in Striegau in Schleſien ſtattgehabten
GeftügelRusſtellung allgemeines Intereſſe erregten zwei Gänſe

Alter von 50 Jahren ſtellte Frau Pohl geb Schmidt aus
Sür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordean in Halle

n

Wilbſchütz Kr Liegnitz aus Die beiden Bratenvögel benden
ſich nachweislich ſeit 1843 im Beſitze derſelben Familie und können
ſomit auf ein halbes Jahrhundert ihres Daſeins zurückblicken
Bekanntlich erreicht die Gans unter allem zahmen Federvieh
vielleicht das höchſte Alter wird jedoch in der Regel ſpäteſtens
im vierten Jahre geſchlachtet weshalb die beiden Jubilare kaum
Jhresgleichen im weiten Vaterlande finden dürften
Der chineſiſche Barbier Jn dem bunten Gedränge welches

die Straßen einer chineſiſchen Stadt aufweiſt ſo berichtet der
Oſtaſ Lloyd findet ſich kaum eine Perſönlichkeit die größeres

Jntereſſe für den Ausländer beſitzt als der herumſtreichende
Barbier Jrgend eine Straßenecke oder ein kleiner freier Platz
genügt dem beeren Figaro um dort zeitweilig ſeinen Beruf
u erfüllen eine h beſtehen aus einemambus Unterſatz etwa drei Fuß hoch auf welchem ein hölzer ter

Napf ſteht und der eine Schublade mit Raſirmeſſer und kleiner
Handtüchern enthält Ferner hat er einen kleinen dreibeinigen
Schemel auf welchen er ſeine Kunden einladet ſich zu der Ope
ration niederzuſetzen Die Raſirmeſſer der chineſiſchen Barbiere
ſind ganz eigenthümlicher Machart ſie beſtehen aus einem ſehr
kleinen hölzernen Griffe und einer dicken eiſernen Klinge die
etwa 2 bis 3 Zoll lang und I Zoll breit iſt in dieſe Klinge iſt
eine ſtählerne Schneide eingelegt Ungleich ſeinen weſtlichen
Berufsgenoſſen gebraucht der chineſiſche Barbier zum Raſiren
keine Seife ſondern nur Waſſer er macht den Kopf ſeines
Kunden einfach naß und raſirt ſo lange bis ſein Meſſer ſtumpf
wird Dieſes alles thut er auf offener Straße fortwährend dern
Gedränge der Menge ausgeſetzt und doch ereignet es ſich nur
ſelten daß er ſeine Kunden ſchneidet Freilich gehört ein ſtarkes
Nervenſyſtem dazu in dem Getriebe das moderne Schwert des
Damokles mit völliger Gemüthsruhe auf ſich herumkratzen zu
laſſen Nachdem der Patient raſirt iſt macht ſich der Haarkünſtler
zunächſt daran den Zopf ſeines Kunden aufzuflechten und auszu
kämmen Dann nimmt er aus ſeiner Handwerkstaſche eine Anzahl
von eigenthümlich geformten kleinen Sonden und Schaufelchen
und mit dieſen reinigt er die Ohren ſeines Klienten Hierauf
nimmt er eine Art von kleinem eiſernen Reibeiſen mit welchem
er die Augenlider abſchrapt nachdem er dieſe zu dem Zwecke ein
wenig umgedreht hat Sodann wird das Haar des Patienten
getrocknet der Zopf geflochten und der Kunde kann ſeiner Wege
gehen nachdem er ungefähr eine Stunde bei ſeiner Verſchönerung
verloren und dem Barbier ſein Honorar 30 Kupferſtücke etwa
10 Pfennige ausgezahlt hat

Schreckliche Drohung Von der jüngſt verſtorbenen Schau
ſpielerin Auguſtine Brohan erzählen franzöſiſche Blätter folgen
des Mot Sie ſchalt im Foyer des Theatre frangais ein
Bübchen aus als eben eine Dame von ungeheurer Leibesfülle
eintrat Nimm dich in acht, ſagte ſie zu dem Kleinen Wenn

acht artig biſt ſo laß ich dich um die dicke Dame hernm
aufen

Grund zur Eile Köchin die ſich verſpätet hat tritt in einen
Fleiſcherladen Bitte geben Sie mir drei Pfund Schinken Als
der Fleiſcher erſt die vorhandenen Schinken prüft ruft die Eil
fertige Aber ſo ſputen Sie ſich doch es iſt für nen
Kranken

Einig Vater bei der Züchtigung Du Lausbub elendiger
glaubſt es macht mi Freud di zu prügeln Der Kleine
treuherzig Mi a net Vaterle
Ein lieber Kerl Richter Dem Zeugen haben Sie die

Naſe blutig gehauen Jhrem Gefährten drei Zähne ausgeſchlagen
und die Wirthin haben Sie durchgeprügelt warum
Sepp Schau n Herr Richter s war mir halt ſo ſaufidel
zu Muth

Unſere Dienſtboten Jſt der Herr zu Hauſe 2 Nein
mein Herr Wann kommt er denn heim Das weiß ich
nicht wenn der Herr befohlen hat zu ſagen er ſei nicht zu
Hauſe dann weiß niemand wann er wiederkommt

Gemüthlich Richter Der Angeklagte hatte alſo nur zehn
Glas Bier in Jhrer Wirthſchaft getrunken aber davon wird
man doch nicht betrunken Zeuge Wirth Ja wir zwei
nicht Herr Amtsrichter aber ſo n junger Menſch

Auskunft See Wohnt hier vielleicht ein Herr
Müller ausknecht Na ich denke wär doch kurioswenn in ſolch großem Haus kein Müller wohnte

Unſerez Geſellſchaft

Viel mehr Franz Mein Papa hat mir heute einen
anten Thaler gegeben zum Sparen Hans Und mein

Vater hat mir einen Nickel zum rlusgeben geſchenkt und dos iſt
viel mehr

Die einzige Zeit Frau Müller Das iſt eine ſchrecklich
Angewohnheit von dir Franz daß du immer im Schlafe ſprichſt

Herr Müller Da haſt du freilich recht meine Liebe aber
das iſt ja die einzige Zeit wo ich eu Worte kommen kann

Druck und Verlag von Htto Hendel in Halle g d S
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8 Der SonderlingRoman von P Felsberg
Die Kunde von der Anweſenheit des Arztes auf dem Schloſſe

hatte ſich alsbald verbreitet im Dorfe Schönburg und dem
Nachbarorte Felden Als am andern Morgen Doktor Juſtus
aus ſeiner kleinen Behauſung dem Schloſſe zuſchritt wurde
am gemeldet daß eine Anzahl Dorfbewohner ſeiner harrte
um ihn zu bitten zu ihren Kranken zu kommen

Sofort ging er in das Vorzimmer in welchem die Leute
ſeiner warteten Ruhig hörte er jeden einzelnen an und ver
ſprach auch jedem zu kommen Erleichtert aufathmend ent
fernten ſich die Lente ſie glaubten ihre Kranken ſchon gerettet
weil endlich ein Arzt in der Nähe war den ſie ſo ſchwer ver
mißt hatten Vertrauen flößte er ihnen allen ein der neue
Doktor Wie ein rechter Helfer in der Noth erſchien er denen
die ſeiner harrten Er ſpendete Troſt und Hilfe in reichſtem
Maße unter der armen Landbevölkerung die ſonſt meiſt zu
ſpät zu dem entfernt wohnenden Arzt kam und ſo dem Tode
eine reiche Ernte bot wozu beſonders die Kinderwelt ihr
großes Kontingent ſtellte

Wie ſelten ein Arzt ſo durfte er befriedigt ſein durch das
Vertrauen welches die Kranken und ihre Umgebung ihm ent
gegenbrachten Das Bewußtſein der Kraft und Starke lag in
der Ruhe ſeines Auftretens und theilte ſich denen mit die auf
ihn hofften

Das iſt ein rechter Arzt, tönte es heimlich hinter ihm
ſo gut hatten wir noch keinen Dieſer Ruf eilte ihm voraus

und drang auch zu den Armen nach Felden die noch nie auf
eigene Koſten einen Arzt für ihre Leiden zu rufen imſtande

r waren und der Armen Doktor kam weit her und meiſt
zu ſpät

Am Abend des erſten Tages den Doktor Juſtus auf Schloß
Schönburg verbracht ritt er langſam aus Felden heimwärts
Die verfallenen Häuſer ſahen in der Nähe troſtlos aus die
dürftigen Wieſen und Felder waren ſchlecht beſtellt nur ums
Herrenhaus war das Land des Pächters in gutem Stande
und der verwilderte Park mit ſeinen hohen ſchönen Bäumen
verhüllte nur halb die Schäden des alten Baues dem Vorüber
reitenden

Er hatte viel Elend geſehen in einer Stunde die er in dem
armſeligen Dorfe verbrachte Er ſah nur verwitterte und ver
härmte Greiſe ſchwache Frauen mit ſorgenvollen abgeſpannten
Geſichtern und welke bleiche Kinder Die jungen arbeits
kräftigen Männer waren ſeit Jahr und Tag ausgewandert um
auf einem andern Fleck von Gottes weiter Welt ſich ein Heim
zu ſchaffen und dann die Jhren zu ſich kommen zu laſſen Alle
die hier waren lebten in der Hoffnung daß es ihnen einmal
doch beſſer gehen könne wenn erſt ſich neues Glück in der
Fremde für ſie fände Die Greiſe hofften nichts mehr für ſich
ſelbſt aber doch für ihre Kinder und Enkel und Doktor Juſtus
hörte mit Rührung ihre Erzählungen an bei denen die alten
Augen zu leuchten begannen in dem Gedanken daß ihren
Enkeln ein beſſeres Loos beſchieden ſein werde als ihnen ſelbſt
Mit Wehmuth blickte Doktor Jnſtus auf die blaſſen kranken
Kinder für die auf ein beſſeres Daſein gehofft wurde Er
wußte daß manches unter ihnen hier bleiben werde für immer
geborgen auf dem ſonnigen Kirchhofe zu Schönburg Die
große Armuth war ein ünerbittlicher Würgengel für die kleinen
Menſchenknoſpen die Licht und Luft und Pflege und Nahrung
bedurften um gedeihen zu können Hier fehlte es am Beſten
und ſein Herz ward ihm weich als er ſah wie zärtlich die
Mütter ihre Lieblinge an ſich drückten denen ſie ſo manches
verſagen mußten was ihnen noth that Als er gegangen
fanden die Mütter in mancher Kindeshand ein Goldſtück und
ſie ſegneten mit naſſen Augen den Mann der ihnen ſo gut zu

elfen verſtand
Jch hätte ſchon früher kommen ſollen, ſprach leiſe Doktor

nie ſo geſchaut ſo Auge in Auge In Gedanken verloren ritt
er an der Mauer entlang die den Park des Herrenhauſes ab
ſchloß von der Landſtraße
Plötzlich hielt er ſein Pferd an und blickte geſpannt durcheine Lücke der Mauer die hier zaſammengeſtheeyt war und

über welche hinweg der Blick des Reiters in den Park zu
dringen vermochte Eine hell gekleidete Frauengeſtalt bewegte
ſich drüben auf dem Raſen Er kannte ſchon die ruhigen vor
nehmen Bewegungen Gertrud Felden s und bewunderte jetzt
wie am vorhergehenden Abend die Grazie des ſchönen Mäd
chens welches ſich bückte um in einen Korb das ſpärliche Fall
obſt zu ſammeln Ein großer brauner Strohhut ſaß auf demgoldig glänzenden Haar die Hände ſteckten in langen eng

ſchuhen ein e helles Kleid und eine winzig kleine
Schürze waren die Toilette der Dame von Welt die plötzlich
aufs Land gebannt war um hier zu vegetiren, wie ſie ſeuf
zend ſich eingeſtand

Gertrud Felden hatte noch nie in ihrem Leben einen Tag
ſo nützlich verbracht wie den erſten Tag in dem alten Herren
hauſe Sie hatte ausgepackt geordnet nicht geruht bis ſie es
ſo wohnlich gemacht wie es mit den Mitteln die ihr zur Ver
fügung ſtanden nur möglich war Nun war ſie in den Park
gekommen und fand ihre Mutter beſchäftigt das gefallene Obſt
aufzuleſen Schweigend nahm ſie den Korb und fragte nur
als er ſchon halb gefüllt war Wozu können wir es ge
brauchen

Wir wollen es einkochen, meinte die Baronin und ernſt
ſetzte ſie hinzu Kind wir wollen und müſſen ſparſam ſein
dann halten wir es hier ſchon aus

Ein bitterer Zug glitt über das ſchöne Geſicht Gertrud
Felden s Sie ſtrich mit der Hand über das einfache Kattun
kleid und dachte an ihre eleganten Toiletten die in den
Schränken hingen Auch dieſe ſollten geſpart werden um noch
nach Jahrzehnten zu beſonderen Gelegenheiten wieder ans
Tageslicht zu kommen altmodiſch lächerlich wie ſie ſelbſt dann
wohl war Sie biß die weißen Zähne in die ſchwellenden
Lippen Unerträglich erſchien ihr das Loos ein armes altes
Mädchen zu werden Haſtig bückte ſie ſich hob das Obſt auf
und warf es in ihren Korb

Doktor Juſtus erſchien das Mädchen wunderlieblich in dieſer
Beſchäftigung

Ob ſie den Blick der Bewunderung der an ihrer Geſtalt
haftete fühlte daß ſie nun wie ſuchend ſich umblickte c
gewahrte ſie den Reiter nicht der langſam weiter ritt fürc
tend ſein indiskretes Anblicken könnte ihr peinlich ſein
Vange beſchäftigten ſich die Gedanken des Arztes mit der
jugendlichen ſchönen Mädchenerſcheinung Das ruhige ſtol
Geſicht zog ihn mächtig an die herbe Jungfräulichkeit die a
demſelben lag weckte in ihm ein unbeſtimmtes Veriangcr
dem er keinen Ausdruck zu geben vermochte das aber doch rin
Lächeln um ſeinen Mund zauberte deſſen er ſich ſelbſt nicht
bewußt war

Nach Schönburg zurückgekehrt ging er dann durch Schloßvon Zimmer zu her von Saal zu Saal Lange ſtond
er vor einem der Bilder das in der Ahnenreihe der Schön
burg s hing

Das Bild war ein liebliches Frauenantlitz mit blonden
Locken und herlichen ſanften Augen und einem Mund der
ſchön wie der ſeine war

Betroffen ſtand Juſtus da er entdeckte eine Aehnliche
welche ihn ſtannen machte Dies Frauenantlitz mit den weiten
edlen Zügen und den zärtlichen Augen ſchien in dem Mäd de
wieder von neuem aufzuleben welches er geſtern im Eiſenbahn
coupé kennen gelernt hatte Seltſamer Zufall, dachte e
und weich ſetzte er hinzu Roſa es ſoll dein Schade nicht

Juſtus zu ſich Das Elend ging ihm nah er hatte es noch l ſein daß du ihr ähnlich ſiehſt als wärſt du ihre Tochter
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Ein liebevoller Blick traf das Bild noch dann wandte
ſich Juſtus ab eine Thräne im Auge zerdrückendEr mußte die Frau ſehr geliebt en denn nochmals
wandte er ſich um und blickte auf das Frauenbildniß deſſen
Augen ihm nachblickten das ſich jetzt aus der Ferne ſo plaſtiſch
us dem Rahmen hob als ob plötzlich Leben in die feinen

Slieder gekommen wäre Das Bild von einem der erſten
Meiſter gemalt wirkte überwältigend auf Juſtus Mit raſchen
Schritten kehrte er zurück und leiſe Worte entſchlüpften ſeinen
Vppen er ſprach mit der ſchönen Frau die er längſt als eine
Todte beweinte als ob ſie noch lebte Endlich riß er ſich los
So rein ſo edel ſo lieblich wie ſie giebt es nie mehr ein
eib flüſterte er vor ſich hin als er draußen ſtand auf der

Terraſſe des Schloſſes und der friſche Abendwind um ſein er
regtes Geſicht wehte

Ueberwältigende Erinnerungen lebten in ihm auf und trieben
ihn fort aus dem Schloſſe und deſſen Umgebung

Der Diener führte den geſattelten Braunen vor und raſch
ſchwang ſich Juſtus auf denſelben gab dem Thiere die Sporen
daß es in flottem Trabe davonjagte durch den Park dem
Walde zu Freier athmete ſeine Bruſt die eine beklemmende
Sehnſucht befallen wollte nach einer vergangenen ſchönen
Zeit Stundenlang ritt er durch den Wald der theils zu

chönburg gehörte theils königliches Eigenthum war Von
weitem leuchtete das kleine weiße Haus des Forſtwarths zu
ihm herüber Ueberraſcht hielt er einige Minuten Die
Waldlichtung welche ſich vor ſeinen Blicken aufthat gehörte
nicht mehr zum Beſitze der Schönburg s Er entſann ſich
nicht jemals dieſen Platz im Walde geſehen zu haben der ihn
anmuthete wie ein Stück aus einem Märchen Es war ein
mal ein kleines weißes Haus dachte er lächelnd ſo könnte
das Märchen anfangen in dem Feen und Kobolde eine Rolle
ſpielen Langſam ritt er weiter und hatte bald den Saumn
des Waldes erreicht

Vor ihm breitete ſich ein flacher Thalkeſſel aus mit wogenden
Feldern und grünen Wieſen von einem hell blitzenden kleinen
Gewäſſer durchzogen

Ein einfaches Landgut mit mächtigen Scheuern und Ställen
lag inmitten der Landſchaft Der Blick war nicht maleriſch
ſchön der ſich hier bot aber er zeigte ein fruchtbares

v etes Stück Land das ſeinem Beſitzer prachtvolle
rnte bot
Zwiſchen den Arbeitern auf dem Felde ritt Herr von Werden

hin und her überall nach dem Rechten ſehend
Doktor Juſtus ritt langſam vom Waldſaume hinab
Herr von Werden kam ihm entgegen geritten neugierig

wer der Ankömmling ſei blickte er forſchend zu ihm hinüber
Ah mein Herr Reiſegefährte, ſprach lebhaft der Guts

itzer
Und einſtweiliger Nachbar, ergänzte der Arzt und ſtellte

Denkt der Graf noch an uns Jch glaubte er hätte längſt
Schönburg und die ganze Nachbarſchaft vergeſſen Seien Sie
mir willkommen als ſein Abgeſandter und Freund

Der ältere Herr ſtreckte Doktor Juſtus die Hand hin die
dieſer lebhaft ergriff und herzlich drückte

Nun ſagen Sie mir einmal lieber Doktor, begann Werden
wo ſteckt denn der Graf und was treibt er daß er gar keine

Zeit für ſeinen Beſitz hat Jch hörte einmal daß er wegen
einer unglücklichen Liebesgeſchichte die Heimath verlaſſen habe
und ſo eine Art ruheloſer Wanderer geworden ſei Es iſt
wirklich nicht nur Neugierde ſondern lebhaftes Intereſſe und
Theilnahme welche mich dieſe Frage ſtellen laſſen

Ueber Doktor Juſtus Züge war ein leichter Schatten ge
flogen Jch glaube mein Freund wünſcht nicht daß man
darüber ſpricht Sagen wir alſo der Wandertrieb der
Wiſſensdurſt hat ihn durch die halbe Welt gejagt das andere
wird er Jhnen ſelbſt erzählen wenn er kommt

Alſo er hat die Abſicht endlich zu kommen das iſt ja
prächtig Jch denke noch mit Freude an den lieben Jungen
der als Knabe manchmal hier herübergeritten kam Ein
fänſüivliger prächtiger Menſch verſprach er zu werden iſt
er das

Er iſt mein einziger und beſter Freund, lächelte Doktor
Juſtus und von einem ſolchen darf man nicht ſprechen weil
es iſt als ob man von ſich ſelbſt Gutes ſagen ſollte aber ich
laube er hat ſich Mühe gegeben immer das Rechte zu thunS dies nun das Richtige war weiß ich nicht

Der Gutsbeſitzer nickte verſtandnißvoll und lenkte das Ge
ſpräch auf andere Dinge bat den Arzt in ſeinem Hauſe vor
zuſprechen um die Grüße vom Grafen Schönburg ſeiner
Gattin ſelbſt zu beſtellen deren beſonderer Liebling der junge
Graf ſtets geweſen war

Doktor Juſtus folgte der Einladung gern und verbrachte
eine angenehme Stunde bei den alten Eheleuten die kinderlos
waren und dieſen Mangel ſehr empfindend einander ſo viel
Zärtlichkeiten ſpendeten wie es mit dem guten Tone nur ver
träglich war Beſonders Herr von Werden verſtand es durch
ſeine herzlichen Aufmerkſamkeiten gegenüber ſeiner Gattin dieſer
beſtändige Huldigungen darzubringen die ſie erröthend wie eine
glückliche Braut annahm

Es war eine herzerquickende Stunde für Doktor Juſtus
und freudig nahm er die Einladung an den nächſten Sonntag
auf dem Werder ſchen Gute zu verbringen Einige gute Freunde
wurden erwartet auch die Damen von Felden

Unter Händedrücken ſchied der Arzt begleitet von den
Segenswünſchen des glücklichen alten Paares das in ihm bald
den warmherzigen Menſchenfreund und den trefflichen Arzt
erkannt hatte

Sie hofften ihn zu behalten als einen Segen für die Gegend
die ſo ſehr eines Mannes bedurfte wie er war aufopfernd

ſich Werden vor gleichzeitig Grüße von ſeinem Freunde dem uneigennützig

Grafen Schönburg beſtellend Fortſ folgt
a Der alte ChevalierAus den Erinnerungen eines Pariſer Advokaten von Karl Ed Klopfer

Haben Sie ihm die verlangte Summe ausgehändigt fragte
ich nach einer Weile

Was konnte ich anders thun Er ſagte ja ſeine Ehre ſtände
auf dem Spiele Oh ich fürchte nur auch unſer gemeinſames
Glück der Friede unſerer Ehe ſteht auf dem Spiele und iſt
für immer dahin Er will das Geld heute morgen bei der
Bank behebenn Jch glaube Sie denken doch zu ſchwarz Madame

ein nein rief ſie erregt Wenn Sie nur ſeine Miene
eſehen hätten ſeine furchtbare Verſtörtheit er konnte meinem
orſchenden Bück nicht Stand halten Es iſt nur zu gewiß
Maximilien betrügt mich er hat heimliche Ausgaben oh ich

es gar nicht e was mir an finſteren Muth
maßungen durch den Kopf gehtJch Dwpfand tiefe Theilnahme für die Arme Jbr eiferſüchtiger
Jnſtinkt traf wirklich dieſelben Verdachtsmomente die ſich meinem
erfahrenen Blick aufgedrängt hatten

Und nun wende ich mich an Sie, ſagte ſie aufſtehend ich
habe ja ſonſt niemand mein Papa iſt vorgeſtern zum Sommer
aufenihait nach den Pyrenäen Bädern abgereiſt und wer weiß
ob ich überhaupt den Muth fände ihn dem ich jede Sorge um
mich erſparen möchte in mein Unglück einzuweihen Er iſt ja ſo
i und liebevoll gegen mich mein lieber armer Papa

hnen Herr Doktor vertraue ich alſo mein Schickſal an

Das heißt ich ſoll Maximilien ausforſchen ſeinen Geheimniſſen auf den Grimd kommen 2
Sie werden es mir doch nicht abſchlagen liſpelte ſie bewegt

mir das feine Händchen reichend und aus ihren herrlichen in
Thränen ſchwimmenden braunen Augen ſo flehend und hilfe
bedürftig zu mir aufblickend daß ich zehn Jahre meines Lebens
der Wiederherſtellung ihres Glückes hätte opfern mögen

Jch verſprach ihr alles aufzubieten Maximilien zu einem
offenen Geſtändniſſe zu bewegen und wenn ſich unſere peſſi
miſtiſchen Ahnungen beſtätigen ſollten ihn zu einer reumüthigen
Umkehr auf ſeinen Seitenwegen zu veranlaſſen

Eine Stunde ſpäter betrat ich die Bureaus der unter Racquet s
Direktion ſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft in der Rue Kabelais
Jch ließ mich in das Kabinet Maximilien s führen ihn heiter be
arüßend als ob ich nur im zufälligen Vorbeigehen vorſpreche um
mit ihm Einiges zu plaudern Mir fiel ſofort eine tiefe
Melancholie eine Zerſtreutheit an ihm auf die mir zu denken
gab Jch that aber völlig unbefangen ließ mich ihm gegenüber
auf ein Sopha nieder und verwickelte ihn in ein leichtes nichte
ſagendes Geſpräch Erſt allmälig kam ich meinen Zwecken näher
indem ich ſo beiläuffig die Frage hinwarf ob er heute früh nichi
auf der Depoſitenbank geweſen ſei ich glaube ihn dort geſehen zu
haben Racquet biß ſich bei dieſer Bemerkung auf die Lippe und
ſpielte einige Sekunden mit ſeinem ſchwarzen Vollbart
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Jch war allerdings dort, ſagte er gepreßt in Vermögens
angelegenheiten meiner Frau

Jch verſtehe, nickte ich du gedenkſt im Jntereſſe deiner Frau
geſchäftliche Transaktionen einzuleiten Ganz richtig du haſt
jetzt Fühlung mit der Finanzwelt da iſt es dir ja ein Leichtes

die Chancen der Börſenpapiere zu berechnen
Er ſchnitt mir das Wort vom Munde ab indem er mich derb

am Arm packte
Du haſt mit meiner Frau geſprochen ſagte er langſam mich

ſcharf fixirend
Jch wollte leugnen aber weiß der Himmel es lag

etwas in ſeinem Blicke was mich verſtummen ließ Aber derſelbe
Blick g3 mir auch eine moraliſche Beruhigung denn er ſagte
mir daß Racquets Gewiſſen in der ganzen geheimnißvollen
Angelegenheit rein ſei Und nun wo er ſelbſt den Kernpunkt
berührt hatte erſchien es mir doch am beſten ihm gleich reinenWein einzuſchenken

Anfangs ſchien er unwillig daß mich Adrienne zu ihrem Ver
trauten gemacht aber dann wurde er meinen Argumenten mit
denen ich ihm dieſen Schritt ſeiner Frau als einen ganz natür
lichen darſtellte zugänglicher Als ich ihm in warmen Worten
die ſchmerzlichen Muthmaßungen Adrienne s ihre Hilfloſigkeit
ſchilderte mit der ſie ſich an mich gewendet da wandte er ſich
ab ſtützte den Ellenbogen auf ſein Schreibpult die Stirn in die
Hand und brütete ſchwermüthig vor ſich hin Jch ließ ihn eine
S ſo dann trat ich näher und legte ihm die Hand auf die
Schulter

Nicht wahr Maximilien du begreifſt jetzt wohl auch daß die
arme kleine Frau recht haben könnte wenn ſie fürchtet
de dein geheimnißvolles Thun euch Glück und Frieden koſten
wird 7Mein Gott ächzte er ich ich konnte ja nicht anders
Daß es nun ſo kommen würde daß Adrienne das Ver

t zu mir verlieren würde das habe ich freilich ge
ürchtet

Es iſt ja auch ganz natürlich Sie hat dich mit ihrem ganzen
kindlich naiven Sinn wie ihren Gott angebetet Und jetzt muß
ſie an eine Falſchheit deinerſeits glauben Sie iſt mit einem
male allein gelaſſen mit ihrem Leid ſie kann ſich nicht einmal
an den Vater wenden

Hier fuhr der Mann auf als hätte ich ihn mit einem glühen
den Eiſen berührt Jch erſchrak vor dem Ausdrucke des Geſichts
das er mir plötzlich zuwandte

Der Vater der Vater rief er mit halb erſtickter Stimme
Freilich an ihn kann ſie ſich nicht wenden an ihn nicht

du haſt recht Loirier l
Herr von Thauſanne iſt ja abgereiſt, entgegnete ich befremdet

über ſein ſeltſames Gebahren
Ja abgereiſt, wiederbolte er wie vorhin als finge er mein

Wort wie ein mechaniſches Echo auf Aber wenn das auch
nicht wäre Thauſanne Ach reden wir nicht mehr davon
Es iſt einmal nicht zu ändern

Er kehrte mir den Rücken und trat ans Fenſter Jch folgte
ihm entſchloſſen ihn nicht entſchlüpfen zu laſſen Die Sache
wurde mir jetzt noch geheimnißvoller als zuvor

Was iſt nicht zu ändern Racquet Sprich dich doch aus
Sie liebt ihn, murmelte er vor ſich hin die Hände in die

Sammetgardine krallend und ohne mir Gehör zu ſchenken ſie
hängt mit ihrer ganzen keuſchen Seele an dem Vater an ihrem
lieben theuren Papa der Glaube an ihn iſt der Grund ihrer
ganzen reinen Weltanſchauung

Eine jähe Ahnung zuckte in mir auf
Ah rief ich ich verſtehe er iſt es der dieſe zwanzig

tauſend Francs braucht der Mann hat Schulden er hat ſich
an dich um Hilfe gewendet nicht wahr

Maximilien wandte ſich um mäßigte aber augenblicklich wieder
ſeine aufwallende Erregung

Nein, ſagte er dann kurz der Chevalier hat mir nichts
dergleichen geſagt

Jch würde auch wahrhaftig nicht begreifen wie du dazu
kämſt das Adrienne gegenüber zu verſchweigen auf die Ge
fahr hin ihr Vertrauen und ihre Liebe einzubüßen

Er ging ein paar mal durch das Zimmer augenſcheinlich mit
einem ſchweren Entſchluß kämpfend Endlich blieb er vor mir

ſtehen faßte mich an beiden Schultern und brachte ſein bleiches
Geſicht dicht an das meine

Du biſt unſer Freund Claude Loirier ſagte er mit
einer gewiſſen Feierlichkeit Und ich brauche auch wirklich
einen Berather in dem ſchrecklichen Dilemma in dem ich ein
geklemmt V S hältſt du den Chevalier von Thauſanne
ür einen Ehrenmann

Welche Frage Jch traue ihm keine beſondere Geſchicklichkeit
in der Verwaltung ſeiner Revenuen zu er mag unvpraktiſch
vielleicht ſogar verſchwenderiſch ſein aber ſein perſönlicher
Adel ich meine ſeinen Geſinnungsadel iſt doch wohl über jeden
Zweifel erhaben nach ſeinem Renomms wie nach dem Eindruck
ſeiner Jndividualität zu urtheilen

Racquet nickte bejahend und ſeufzte Siehſt du das war
auch meine Meinung das iſt vielleicht auch jetzt noch meine
Meinung und doch und doch es liegen ſo erdrückende
Beweiſe vor

Was ſagſt du da flüſterte ich haſtig Du haſt einen
ſchmutzigen Verdacht gegen den Chevalier

Mein Freund zuckte die Achſeln Er lief zur Thür um ſich
zu überzeugen daß niemand im Vorzimmer ſei dann zog er
mich neben ſich auf den Divan und ſchüttete mir in gedrängten
eiligen Worten mit halblauter Stimme ſein Herz aus

Mein Schwiegervater war die letzten zwei Wochen unſer Gaſt
draußen in Meudon wo er des Abends und des Morgens etwas
Landluft genießen wollte während ſeine Abreiſe nach den Pyrenäen
eben erſt auf vorgeſtern feſtgeſetzt war da jetzt die eigentliche
Saiſon in Gavarnie beginnt und der Chevalier in allem eine ge
wiſſe Etikette beobachtet Den Tag über brachte er der eine
geräuſchvolle Umgebung liebt wie gewöhnlich in Paris zu Er
holte mich immer abends aus dem Bureau ab fuhr mit mir auf
die Villa hinaus und am Morgen wieder mit mir herein
Vorvorgeſtern kam mir noch kurz vor Schluß der Bureauſtunden
eine ſehr dringende Angelegenheit zu die ich ohne Säumen er
ledigen wollte Es handelte ſich um eine Manipulation mit einer
großen Geldſumme Der Chevalier trat wie gewöhnlich bei mir ein
um mich abzuholen und da ich ihn nicht warten laſſen wollte kam
ich auf den unſeligen Gedanken das Geld mit mir nach Meudon
hinauszunehmen und dort die Sache zu ordnen Jch nahm alſo
die Maäppe mit und begab mich in Begleitung des Schwieger
vaters nach der Villa Nach dem Diner zog ich mich auf mein
Zimmer zurück und machte mich an meine Arbeit Jch bilanzirte
kalkulirte und regiſtrirte ziemlich lange Jch war ſchon faſt z
Ende mit der Geſchichte ich hatte das Geld nahezu eine
Viertelmillion in einzelne Päckchen zu je zwanzig Tauſendfragks
billets geordnet und unter Kreuzband geklebt wie es erforderlich
war da trat Thauſanne ein um mich zu fragen ob ich denn
noch nicht fertig ſei und ſo weiter Jch vlauderte einige Minuten
mit ihm mich beeilend als ich von Adrienne abgerufen wurde

in einer Wirthſchaftsangelegenheit Jch war ungeduldig
nervös wie immer wenn ich geſtört werde und ich lief hinaus
alles liegen und ſtehen laſſend da der Schwiegervater im Zimmer
blieb war es ja auch nicht nöthig das Geld und die Papiere
vorher zu verſchließen Meine Frau nahm mich länger in
Anſpruch als ich dachte Es mochte mehr als eine halbe Stunde
verſtrichen ſein bis ich wieder das Arbeitszimmer betrat Es
dämmerte bereits ſtark Der Chevalier ſtand am Fenſter mir
den Rücken kehrend auf dem Schreibtiſche lag noch alles ſo wie
ich es verlaſſen hatte Jch nahm die aufeinander geſchichteten
Banknotenpäckchen ſteckte ſie ſammt den Kalkulationsbogen in die
Mappe und ſchloß dieſe in die eiſerne Kaſſe Dann gingen wir
zum Souper Der Chevalier zeigte ſich dabei ungewöhnlich ein
ſilbig und ſchien leidend zu ſein Jch achtete nicht beſonders
darauf da ich noch den ganzen Kopf voll vom Geſchäfte hatte
aber Adrienne ſprach mit mir die halbe Nacht darüber ſtets be
ſorgt daß ſich ihr lieber Papa unwohl fühle Der nächſte
Tag war der Sonntag Thauſanne verließ uns ſchon in aller
Fruhe um wie beſchloſſen war nach Paris zurückzukehren
und von da aus die Bahn nach dem Süden zu benutzen Er
duldete es nicht daß ich ihn begleitete und mir war es ſchließ
lich auch lieber in Meudon bleiben zu können da ich für dieſen
Tag keine Bureauſtunden hatte Geſtern morgen fuhr ich erſt
wie gewöhnlich hinein mit meiner verſchloſſenen Mappe die ich
ſeit Sonnabend abend nicht mehr geöffnet hatte

Fortſ folgt

Bunte Beitung
Ueber die Jeſniten Gegenwärtig wo für und gegen die

Jeſuiten geſchrieben und geſprochen wird mag es von Jntereſſe
ſein das Urtheil eines der beſten Kenner der Geſchichte des
Papſtthums des ausgezeichneten Ferdinand Gregorovius
zu vernehmen Er ſagt in ſeinem empfehlenswerthen Büchlein

Die Grabdenkmäler der Päpſte, S 137 Das Papſtthum hatte
ſeine alleinherrſchende Macht in der geiſtigen Welt durch den
großen Riß verloren den die Reformation durch die Menſchheit
zog Es war zu einem Theile des Ganzen herabgeſetzt worden
ſo gut wie die proteſtäntiſche Kirche Auf dieſem Punkte ſich er

l

blickend zog es ſich innerlich zuſammen ſtieß alles Feindliche von
ſich aus verkündigte das Martialgeſetz in ſeinem Lager befeſtigte
ſich in einer neuen Disciplin und dann brach es hervor zum
Angriff gerüſtet mit neu erfundenen Waffen mit neu erdachter
Schlachtordnung und mit neu entworfenem Plane Was auch
der Orden Jeſu geweſen ſein mag er wird immer ein
mertwürdiges Erzeugniß des menſchlichen Geiſtes bleiben
und zunächſt deshalb weil er zuerſt den Begriff der Geſeil
ſchaft in der großartigſten Weiſe aufgeſtellt hat einer Geſell
ſchaft die von einem ganz beſtimmten ſehr einfachen Prinzip
durchdrungen doch auf das Weltganze ſich bezog und alle menſch
lichen Fähigkeiten und Richtungen in den Kreis ihrer Berechnung
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